
 

Dokumentation der von einigen Studenten 

initiierten Medienkampagne gegen 

Professor Machill  

 
Nachfolgend sind einige Dokumente zusammengestellt, die die wahre Intention 
der KMW- Studentengruppe um Roger Vogel offenbaren: eine Schmutzkampagne gegen 
Professor Machill zu lancieren ("... Professor Machill so oft wie möglich über 
die Medien in die Fresse schlagen").  
 
Die Screenshots stammen zum Teil aus öffentlichen Blogs und zum Großteil aus 
einer geschlossenen Benutzergruppe bei Facebook, die der KMW- Student Roger 
Vogel initiiert hat. Die Dokumente wurden Professor Machill von mehreren 
Studenten, die sich von dieser Kampagne distanzieren, zugespielt. Neben den 
hier wiedergegebenen Ausschnitten liegt auch die gesamte Kommunikation aus der 
Facebook- Gruppe vor.  
 
Insgesamt wird aus dieser Zusammenstellung deutlich, dass es dem KMW - Studenten 
Roger Vogel und seiner Unterstützergruppe niemals nur um das samariterhafte 
Einstellen von Prüfungsliteratur ging, sondern um die systematische Demontage 
eines Prof essors, mit dessen didaktischen Ansatz sie nicht klarkommen.  
 
Bedauerlich ist, dass durch die Kampagne von einigen wenigen Studenten die 
große Gruppe zu leiden hat. So musste beispielsweise der elektronische Zugang 
zu Professor Machills Prüfungsliteratur gesperrt werden, weil in einem Blog 
das Passwort  verraten wurde. Das Passwor t  war bislang nur den Teilnehmern von 
Professor Machills Vorlesung bekannt; somit war die Voraussetzung für eine 
geschlossene Benutzergruppe gegeben. Diese ist nun zerstört, so das s kein 
elektronischer Reader mehr zur Verfügung gestellt werden kann. Professor 
Machill bedauert dies, da nach seiner Einschätzung die Mehrheit der 
Studierenden an einem ernsthaften, fairen und niveauvollen Miteinander in der 
Universität interessiert sind.   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Dokumentation der von einigen Studenten initiierten Medienkampagne gegen Professor Machill  

2 

1. Hier sehen Sie, wie der Student Roger Vogel sich darüber freut, dass 
Süddeutsche Zeitung und FAZ bereits berichtet haben. Aber er möchte dem 
Institut und der Universität weiter schaden und ford ert seine Mitstreiter auf, 
ÄÉÅ ƪ$ÉÓËÕÓÓÉÏÎƧ auf ein anderes  Level zu ziehen:  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
2. Besonders pikant: Der Journalist der Süddeutschen Zeitung, Christoph 
Giesen, lässt sich von dem Studenten Robert Vogel als "Buddy" in die 
geschlossene Facebook - Gruppe einführen. Dazu fällt das Zitat des verstorben en 
Hanns Joachim Friedrichs (ehemals Tagesthemen - Moderator) ein:  
"Einen guten Journalisten erkennt man daran, dass er sich nicht gemein macht 
mit einer Sache, auch nicht mit einer guten Sache." Diesen Grundsatz verletzt 
der SZ - Autor Giesen in eklatanter We ise, denn er berichtet nicht nur 
einseitig, sondern er lässt sich auch noch vor den Karren einer Medienkampagne 
sperren:  
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3. Jetzt wird es peinlich für den Studenten Roger Vogel: Er hat versucht, 
Spiegel  Online zu einer Berichterstattun g zu überreden. Aber offensichtlich 
hat man dort längst den Kampagnencharakter seiner Äußerungen durchschaut:  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
4. Der Kampagnencharakter wird noch an weiteren Stellen deutlich , etwa hier :  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
5. Roger Vogel nutzt seinen Auftrag als Mitglied des Fachschaftsrats für seine 
persönliche Kampagne:  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
6. Ein Leipziger Medium scheint auf die Geschichte anzuspringen:  
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ʬƚ %Ó ×ÉÒÄ ÖÅÒÓÕÃÈÔƗ ÍÉÔ ƪÐÒÏÆÅÓÓÉÏÎÅÌÌÅÎ 02--ÉÔÔÅÌƧ ÄÉÅ -ÅÄÉÅÎ ×ÅÉÔÅÒ ÚÕ 
versorgen:  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
8.  So langsam geht den Bloggern offensichtlich der Stoff aus. Man ändert also 
die Strategie: Fortan will man Professor Machill nicht mehr "so oft  wie 
möglich über die Medien in  die Fresse schlagen", sondern man will Kommilitonen 
dazu aufrufen, ihre persönl ichen Hass - Geschichten über den Professor zu 
verbreiten:  
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9. Aber es gibt auch andere Stimmen. Ein Blogger mahnt an, dass es bei dieser 
Kampagne wohl nur Verlierer gebe:  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
10.  In einem Blog wird das Passwort  für ei ne Unter - Website von Professor 
Machills Vorlesung widerrechtlich veröffentlicht. Auf der Unter - Website hatte 
Professor Machill Literatur für seine Studenten in einer geschlossenen  
Benutzergruppe zur Verfügung gestellt:  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
11. Eine Minute,  nachdem das Passwort  im Internet veröffentlicht wurde, wird 
der Zugang zu der Literatur gesperrt. Es dauert nicht lange, bis sich der 
erste Student per E - Mail bei Professor Machill m eldet und fragt, ob das 
Passwort  geändert worden sei und ob man noch an d ie Literatur komme. So haben 
die Kampagnen - Studenten ihren 80% normal studierenden Kommilitonen einen 
Bärendienst erwiesen, da Professor Machill nun aus rechtlichen Gründen den 
Zugang zu der Literatur nicht mehr freischalten kann (denn durch d ie 
Veröffentl ichung des Passwort s, das bislang nur Teilnehmern der Vorlesung 
bekannt war, ist der Charakter einer  geschlossenen Benutzergruppe zerstört  
worden):  
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12. Es gibt weitere Stimmen, die sich gegen die Aktionen der Studenten um 
Roger Vogel aussprechen. I m Internetforum des Fachschaftsrates bekundet eine 
Studentin des Master - Studiengangs Journalistik, dass sie kein Verständnis für 
Roger Vogel habe und dass sie lieber in Ruhe studieren möchte:  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
13. Doch andere Meinungen werden nicht er nst genommen, man unterstellt, der 
Lehrstuhl streut hier unter fals chem Namen Sympathiebekundungen:   
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

14. Es gibt aber auch ein positives Ergebnis: Die Diskussion hat einen Blogger angeregt, ein fehlendes 

Impressum zu ergänzen: 

 

 

 

 

 


